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Nach dem Wiedereinstieg von Hei-
delberg in den Digitaldruck treibt
das Unternehmen den Ausbau der
Produktpalette voran. Dazu hat man
unter anderem die Kapazitäten in
der Entwicklung zugunsten des Digi-
taldrucks umgeschichtet und setzt
zusätzlich auf Partnerschaften. Die
Bedeutung, die Heidelberg heute
dem Digitaldruck beimisst, kommt
auch darin zum Ausdruck, dass die
Aktivitäten in einem eigenständigen
Geschäftsbereich zu sammengefasst
wurden.

Noch mehr bis zur drupa

Und was man hier auf Schiene ge -
bracht hat, kann sich durchaus se -
hen lassen. So wurde kürzlich in Ko -
operation mit Gallus und Fujifilm
eine digitale Etikettendruckmaschi-
ne vor gestellt (siehe auch Seite 30).
Fujifilm hat dazu seine Inkjet-Druck-
köpfe beigesteuert – eine Technolo-
gie, die auch bei der Entwicklung
einer Inkjet-Druckmaschine für den
Akzidenz- und Verpa ckungs druck
eine zentrale Rolle spielt. Bis zur
drupa 2016 will Heidelberg eine Pro-
duktreihe bis zum B1-Format vor -
stellen, die Auf lagenbereiche zwi-
schen 250 und 2.000 Exemplaren
ab decken soll. 
Den Inkjet-Druck will man in Zu -
kunft auch dazu einsetzen, dreidi-
mensionale Objekte zu bedrucken.
Der erste Anwender ist Flyeralarm,
der damit Fußbälle personalisiert.
Eine zweite Maschine soll nach
Liech tenstein gehen. 

Diese Aktivitäten lassen sehr deut-
lich erkennen, mit welcher Ernsthaf-
tigkeit Heidelberg das Thema Digi-
taldruck in seinen unterschiedlichen
Ausprägungen verfolgt. Denn auch
die Zusammenarbeit mit Ricoh wur-
de weiter vertieft. Hier geht es nicht
um eine reine Vertriebsko ope ration,
versichert Heidelberg, son dern man
bringe sich mit seinem Know-how
gezielt in die Entwicklung der Digi-
taldrucksysteme ein – dazu gehören
unter anderem die Pa pierführung
oder das Colormanagement.

Kreative Anwendungen

Sichtbar wird dies auch an den bei-
den neuen Linoprint-Modellen, mit
denen man einerseits in eine neue
Leistungsklasse vorstoßen und an -
de rerseits neue Anwendungsgebiete
erschließen möchte. 
Denn die Anforderungen an krea tive
An wendungen, eine fle xible Druck-
produktion und die wirtschaftliche

Her stel lung von Kleinauflagen neh -
men nach Aussage von Heidelberg
weiter zu. Auf der an deren Seite
suchten Druckerei en nach Lösun-
gen, mit denen sie ihr Ge schäfts -
modell mit Unter stüt zung des Inter-
nets er weitern könnten. 
Zu die sen Themenkomplexen prä -
sentierte Heidelberg bei den HEI Fle-
xibility Days vor 250 Gästen sein
Angebot aus Digitaldruck und Work-
flow. Dabei stand die Vielfalt der
möglichen Digitaldruckanwendun-
gen im Fokus. In einem eigenen An -
wen dungs center und in Livevor füh -
rungen führte Hei delberg kreative
Anwendungen vor. Neben persona li -
sierten Druckanwendungen reichte
die Bandbreite von typischen Akzi-
denzen mit Lackapplikationen über
weiß gedruckte Etiketten bis hin zu
doppeltseitig gedruck ten und eben-
falls mit Lack veredelten Bannern in
einer Länge von bis zu 700 mm.
Damit konnten sich die Besu cher
erstmals ein Bild von der Leistungs-

fähigkeit der neu en Digitaldrucksys -
teme Lino print CV beziehungsweise
Linoprint CP machen. 

Mehr als CMYK

Die Linoprint ist mit ihrem fünften
Farbwerk sicherlich dafür prädesti-
niert, im Digitaldruck mehr als nur
4c zu bieten. Zu den vier Grundfar-
ben kommt Weiß als Zusatzfarbe mit
hoher Opazität oder alternativ Lack
mit hohen Glanz eigenschaften –
vollflächig oder als Spotlackierung.
In Kombination mit einer Druckge-
schwindigkeit von 90 Seiten pro
Minute soll die neue Linoprint CV
Maßstäbe in ihrer Leistungsklasse
setzen – was sich auch in einem
attraktiven Preis-Leistungs-Verhält-
nis niederschlage, wie Heidelberg
betont.
Für die Substratauswahl stehen
einem Anwender zahlreiche Alterna-
tiven zur Verfügung: Strukturierte
Papiere sind ebenso möglich wie
hochgestrichene Materialien, farbi-
ge Papiere oder synthetische Folien.
Die Linoprint CV ist auch für größere
Papierformate ausgelegt. So lassen
sich bis zu 700 mm lange, sechssei-
tige Broschüren, Poster oder Banner
in einem Arbeitsgang herstellen. Die
Ausstattung mit mehreren Papier-
magazinen, die auch im laufenden
Be trieb neu bestückt werden kön-
nen, sorgt für kurze Rüstzeiten.
Meh rere Großraummagazine, optio-
nal mit Vakuum-Saugband-Anleger,
verleihen dem System die notwendi-
ge Produktionssicherheit, ohne dass

Digitale Ernsthaftigkeit

Gut drei Jahre nach Verkaufsstart der Linoprint-C-Baureihe, von der weltweit an die 500 Stück
installiert wurden, präsentiert Heidelberg eine neue Generation an Digitaldruckmaschinen. Im
Fokus der Modelle Linoprint CV und CP stehen höhere Flexibilität und Produktivität für die
Produktion kleiner beziehungsweise individualisierter und hybrider Druckauflagen.

Von KNUD WASSERMANN

Kreative Anwendungen – produziert auf den neuen Linoprint-Modellen.
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ein Bediener das System ständig im
Auge behalten muss.

Wechsel muss wohlüberlegt sein

Aber auch beim Bedienkomfort hat
man einiges getan: Am neuen und
vergrößerten Bediencockpit kann
sich der Bediener über jeden Druck-
job informieren oder Wiederholauf-
träge abrufen.
Ein Wechsel zwischen Weiß und
Lack ist zwar möglich, allerdings
nicht ganz so einfach, wie man es
sich vorstellen könnte. Für einen
Aus tausch von Weiß auf Lack oder
zurück werden rund 15 bis 20 Minu-
ten veranschlagt, was in den engen
Zeitfenstern des Digitaldrucks nicht
gerade wenig ist. Um ein ständiges
Wechseln zu vermeiden, müssen die
Aufträge entsprechend organisiert
und abgearbeitet werden.

Vorstoß in neue Leistungsklasse

Mit der Linoprint CP stößt Heidel-
berg jetzt in die 130-Seiten-Liga vor.
Um die Verfügbarkeit hochzuhalten,
wurde die Bebilderungs- und Fu ser-
Einheit räumlich voneinander ge -
trennt. Somit wurde die Hitzeeinwir-
kung auf die Bildübertragung mini-
miert und das Lokalisieren und Be -
heben von Papierstaus vereinfacht.
Zur Standardausstattung ge hört
auch hier ein Vakuum-Saugband-
Anleger, der ein sicheres Laden
selbst schwieriger Druckmaterialien
wie gestrichener Papiere mit einer
Grammatur von 400 g/m², er mög -

licht. Selbst bei hohen Grammaturen
geht die Linoprint puncto Leis tung
nicht in die Knie und druckt konstant
mit 130 A4-Seiten in der Minute.
Hinsichtlich der Gesamtlebensdauer
gibt Heidelberg eine Leis tung von 60
Mio. A4-Seiten an.
Die Inline-Weiterverarbeitungsein-
heiten bieten eine Vielzahl von Lö -
sungen – vom Stapeln hoher Kapa-
zitäten, Lochen und Falzen bis hin zu
klebegebundenen Büchern. Insge-
samt stehen über 20 Finishing-Op -
tionen zur Auswahl. Mit der Lino-
print CP lassen sich auch an spruchs-
volle Materialien wie strukturierte
Papiere, Kunststoffe und sogar Ma -
gnetpapiere verarbeiten. Mittlerwei-
le sind 450 Bedruckstoffe zertifiziert
und deren Parameter in einem Kata-
log hinterlegt.
Ein Farbtoner mit niedrigem
Schmelz punkt vergrößert das Spek-
trum der bedruckbaren Materialien
zusätzlich, sodass auch Taschen und
Kuverts verarbeitet werden können.
Die Maschine arbeitet mit einem
Feed back-Kontrollsystem, das auto-
matisch die Tonerdichte korrigiert
und für Farbstabilität über die ge -
samte Auflage hinweg sorgt. Bei der
Registerhaltigkeit gibt Heidelberg
für beide Systeme einen Wert von
±0,3 mm im Simplexdruck an.

Prinect Digital Frontend

Mit den beiden Digitaldrucksyste-
men hat Heidelberg das Prinect Digi-
tal Frontend angekündigt, das eine
nahtlose Integration in den Work-

flow einer Druckerei sicherstellen
soll. Die Idee ist es, Druckaufträge
unabhängig vom gewählten Pro-
duktionsverfahren in einem Work-
flow-System zentral zu verwalten.
Um die Sicherheit bei Wiederholauf-
trägen zu steigern, lassen sich alle
Arbeitsschritte wie Preflight, Farb-
management und Ausschießen als
verknüpfte Sequenzen abspeichern.
Dies gilt auch für den Druck perso-
nalisierter Daten. »Das Digital Front -
end verschafft Anwendern den ent-
scheidenden Mehrwert. Denn neben
steigenden Qualitäts- und Produkti-
vitätsansprüchen wollen Druckerei-
en möglichst alle An wendungen
über einen zentralen Workflow steu-
ern und verwalten. Genau hier spielt
das Prinect Digital Frontend seine
Stärken aus«, sagt Jason Oliver, Lei-
ter Business Area Digital bei Heidel-
berg.

Günstiger als vergleichbare
Lösungen? 

Die beiden Drucksysteme sowie das
Prinect Digital Frontend werden ab
Frühjahr 2015 verfügbar sein und lö -
sen dann die Modelle Linoprint C
751 sowie Linoprint C 901 ab. Bei
den Preisen für die beiden Systeme
wollte man sich bei Heidelberg noch
nicht konkret festlegen, betonte
aber, dass die Linoprint um ein Drit-
tel günstiger sein soll als vergleich-
bare Lösungen.
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• High-Speed Offset-Druck
und Inline-Veredelung

• Digitaler Produktionsdruck
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• Großformatdruck auf allen
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und neueste Technologien

...und vieles, vieles mehr

Save the date

Schaun Sie sich das an!
Gratis-Eintritt bei Online-Registrierung
ab Jänner 2015 auf www.Xfair.at

Kontakt: Info@Xfair.at, 0043 699 11655760

Die beiden Drucksysteme Linoprint CV und CP sowie das Prinect Digital Frontend werden ab Frühjahr 2015 verfüg -
bar sein und dann die Modelle Linoprint C 751 sowie Linoprint C 901 ablö sen. 


